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** Die Sicherung des Wahlgeheimnisses .
Der unterm 24 . Nov . 1893 in der Zweiten Kammer

der Ständeversammlung von den Abgg . Heimburger
und Genossen eingebrachte , in der 101 . öffentlichen Sitzung
der Zweiten Kammer vom 22 . Juni 1894 angenommene
Antrag brachte unter Ziffer 2 die Vorlage eines Gesetz-
cntwurfs in Anregung , wodurch die gesetzlichen Be¬
stimmungen über die Wahl der Abgeordneten zur Zweiten
Kammer dahin abgeändert werden , daß eine größere
Garantie für die Sicherung des Wahlgeheimnisses ge¬
schaffen wird . Diesem Wunsche , dessen Berechtigung
seitens der Großh . Regierung bei den damaligen Ver¬
handlungen anerkannt wurde , sucht der der Zweiten
Kammer in ihrer heutigen Sitzung zugegangene Gesetz¬
entwurf zu entsprechen .

Nach dem vom Abg . Heimburger erstatteten Bericht
der Kommission der Zweiten Kammer war zum Schutze
des Wahlgeheimnisses im Interesse der Wahlfreiheit vor
allem die Einführung amtlicher Wahlkouverts ins Auge
gefaßt . Dieser Anregung zufolge ist in dem Entwurf
im tz 45b bezw . ZA 60 und 61 die Benutzung amtlich
abgcstempelter Umschläge, .in welchen der Stimmzettel
abgegeben werden muß , sowohl für die Wahlmännerwahl
als für die Abgeordnetenwahl vorgeschrieben .

Eine weitere Sicherung des Wahlgeheimnisses glaubte
die Großh . Negierung in Anlehnung an einen im deutschen
Reichstag gestellten, in der Sitzung vom 17 . April 1894
angenommenen Entwurf eines Gesetzes , betr . die Ab¬
änderung des Wahlgesetzes für den Deutschen Reichstag ,
— Reichstagsdrucksache Nr . 342 — darin zu erblicken,
daß in der Nähe des Wahllokals ein der Beob¬
achtung unzugänglicher Raum beschafft wird , in
welchem der Wähler ohne Beisein Anderer seinen Stimm¬
zettel in den amtlich abgestempelten Umschlag legt . Ein
solcher Raum wird sich in den als Wahlort für die Ab-
geordnelenwahl bestimmten Gemeinden nölhigenfalls durch
Anbringung von Vorhängen , eines Verschlags oder auf
ähnliche Weise im Wahllokal selbst leicht und ohne er¬
heblichen Aufwand erstellen lassen . Es ist daher in dem
Entwurf (8 60 Absatz 2 ) vorgesehen , daß für die Ab -
geordnetenwahl ein der Beobachtung unzugänglicher , mit
dem Wahllokal in unmittelbarer Verbindung stehender
Raum bereit gestellt wird , in welchem Gelegenheit ge¬
geben ist, den Stimmzettel mit dem Namen des vor¬
geschlagenen Abgeordneten zu versehen ; in diesem Raum
hat nach dem Entwurf jeder Wahlmann ohne Beisein
Anderer seinen Stimmzettel in den amtlich abgestempelten
Umschlag zu legen . Die Benutzung dieses Raums ist
somit obligatorisch und es ist daher auch in diesem Raum
die erforderliche Anzahl der abgcstempelten Umschläge
zur Verfügung der Wahlmänner bereit zu halten . (8 61
Absatz 3 .)

Die Durchführbarkeit einer gleichen Vorschrift für die
Wahlmännerwahl schien jedoch zweifelhaft . In einer
Anzahl der kleinsten Gemeinden des Landes sind die als
Wahllokal zu benutzenden Gemeindehäuser vielfach räum¬
lich so beengt , daß hier ein der Beobachtung unzugäng¬
licher, mit dem Wahllokal in unmittelbarer Verbindung

stehender Raum thatsächlich nicht beschafft werden kann .
Andererseits würde die Durchführung jener Bestimmungen
für die Urwahlen in den größeren Gemeinden wegen der
großen Zahl der in jedem Wahldistrikt wahlberechtigten
Personen , namentlich beim gleichzeitigen Erscheinen einer
größeren Zahl von Wählern z . B . in der Mittagsstunde ,
eine erhebliche Verzögerung in der Abwicklung des Wahl¬
geschäfts unausbleiblich zur Folge haben . Zur Ver¬
meidung dieser Schwierigkeiten sieht der Entwurf deshalb
vor , daß für die Urwahlen auch ein in der Nähe des
Wahllokals , wenn auch nicht in unmittelbarer Verbindung
mit diesem stehender Raum genügt und daß die Be¬
nutzung dieses Raums den Wahlberechtigten freigestellt
ist. Es ist daher den Wahlberechtigten auch gestattet ,
den Stimmzettel im Wahllokal in den Umschlag zu legen ,
oder sich zunächst im Wahllokal einen der dort zur Ver¬
fügung des Wahlberechtigten bereitliegenden , amtlich ab¬
gestempelten Umschläge zu holen und den Stimmzettel
außerhalb des Wahllokals in den Umschlag einzulegen .

Uoütische Weöersicht .

Karlsruhe , den 19 . November .
Es waren gestern in Berlin sensationell aufgeputzte

Gerüchte über eine angeblich „krankheitshalber " erfolgte
Beurlaubung des Präsidenten des Reichsversicherungs¬
amtes , vr . Bödiker , verbreitet . Wie unser Berliner
c^ - Korrespondent auf Grund von Erkundigungen an
kompetenter Stelle mittheilen kann, hat die Beurlaubung
des Herrn Bödiker weder einen sensationellen Hinter¬
grund , noch ist sie krankheitshalber erfolgt . Der Präsi¬
dent des Reichsversicherungsamtes hatte wegen dringender
Dienstgeschäfte in diesem Jahre keinen Urlaub genommen
und unter Hinweis auf diese Thatsache nach Abschluß der
Berathungen der Konferenz für die Revision der Arbeiter¬
versicherungsgesetze im Reichsamte des Innern seinen
Vorgesetzten Chef um einen kurzen Stadturlaub gebeten ,
welcher ihm natürlich auch ertheilt wurde . Wir wollen
bei dieser Gelegenheit noch bemerken , daß Herr Bödiker
dem Minister v . Bötticher für die Anerkennug , welche
dieser den Bödiker '

schen Vorschlägen im allgemeinen in
der Konferenz zu Theil werden ließ , seinen wärmsten
Dank aussprach .

In den Parteiverhältniffen des ungarischen Abgeord¬
netenhauses scheint sich eine gründliche Umgestaltung voll¬
ziehen zu wollen . Die liberale Kirchenpolitik war auf
die gesummte Linke von einer so zersetzenden Wirkung ,
daß auf derselben ein schlimmes Fraktionsunwesen ein¬
gerissen ist . Dieser Zersplitterung sind nun so ziemlich
alle oppositionellen Führer nach Kräften Einhalt zu thun
bestrebt . Graf Apponyi hat mit seiner Nationalpartei
eine entschiedene Schwenkung nach links gemacht . Ugron ,
der Führer der antiliberalen Achtundvierziger , hat seiner¬
seits nicht ermangelt , auf dieses Liebäugeln Apponyi 's
im Parlament nachdrücklich zu reagiren , indem er den
schlecht und recht auf der Basis des I867r Ausgleichs
sich bewegenden Grafen ganz offen für die Bestrebungen

der „ Unabhängigkeits " - Partei zu gewinnen versuchte
Franz Kossuth und Julius Justh hinwiederum , die
Häupter der liberalen äußersten Linken , arbeiten schon
seit Monaten emsig auf Vereinigung der staatsrechtlichen
Opposition hin . Die unter Führung des ehemaligen
Ministerpräsidenten Grafen Szapary zwischen rechtsund links lavirende Gruppe scheint in ihrer Mehrheit
Neigung zur reumüthigen Rückkehr in die liberale
Regierungspartei zu verspüren , von der sie sich wegender kirchenpolitischen Reformen trennte . Insonderheit
Graf Szapüry dürfte nach der besagten Schwenkungdes Grafen Apponyi fürderhin keine Lust mehr haben ,
sich mit der Nationalpartei zu alliiren . Es bleibt dem
Ex - Premier kaum ein anderer Weg übrig , als der nach
rechts . Alles in allem geht in der ungarischen Oppo
sition ein gewaltiges Gähren vor sich ; man sucht sich
für die kritische Zeit der Neuwahlen durch Einigkeit
zu wappnen und zu stärken . Vor diesen Wahlen hat man
auf der ganzen Linie der Regierungsfeinde gewaltigen
Respekt . Man weiß , daß die liberale Ausgleichspartei
einiger und stärker als je dasteht , daß sie fester als
jemals im Boden der Wählerschaft wurzelt und daß ihre
Volksthümlichkeit zusehends wächst. Die liberale Partei
Ungarns fühlt sich kräftig genug , den Rüstungen der
Opposition mit Siegeszuversicht entgegenzusehen . An
positiven , durchführbaren Ideen ist die jetzige Opposition
seit den großen Erfolgen der Liberalen ärmer denn je
vorher . Gelingt es den antiliberalen und ausgleichs -
seindlichen Fraktionen inzwischen dennoch , die Partei¬
verhältnisse der Linken auf gesunder , prinzipieller Basis
umzugeftalten , so kann das nur dem Parlamentarismus ,dem die Opposition Tag für Tag so arg zusetzt , von
Nutzen sein , der liberalen Majorität aber wird es nicht
den geringsten Schaden zufügen .

Die Flottendemonstration in den levanti nischen
Gewässern wird voraussichtlich imposante Verhältniffe
annehmen und den leitenden Kreisen Konstantinopels den
letzten Zweifel an der Einmüthigkeit der Mächte , ge-
schlossen für die Interessen ihrer Staatsangehörigen im
besonderen , und die Interessen des Christenthums und
der Zivilisation im allgemeinen einzutreten , benehmen .
Auch scheint es, daß man in Konstantinopel nun endlich
sich zu einem energischen Vorgehen aufraffen will . Mit
der Mobilisirung von Truppen , welche theils der Linie ,
theils der Reserve angehören , wird , wie telegraphische
Berichte melden , fortgefahren ; noch rascher , als das
Mittel der gewaltsamen Repression , .möchte vielleicht der
Weg der moralischen Einwirkung auf die fanatisirten
Gemüther der muselmännischen Bevölkerung erscheinen ,wenn nämlich der Scheik - ul - Jslam bewogen werden könnte ,
seinen religiösen Einfluß im beruhigenden Sinne zu ge¬
brauchen . Daran wird unter allen Umständen festzuhalten
sein, daß im gegenwärtigen kritischen Entwickelungsstadium
der Orientangelegenheiten mit bloß formalen Schritten
wenig oder gar nichts bezweckt werden kann . Auch wenn
man die Augenblickslage noch so kühlen Blickes betrachtet ,
ist es doch klar , daß nur eine durchgreifende Aktion

Feuilleton .
sDas „ Kolonialhoim " in Berlin . ) Die Abtheilung Berlin

bat einen bedeutenden Schritt nach vorwärts gcthan . In den
räucherigen , alten Winkeln , welche sie im „Großen Kurfürsten "

nnd später im Architektcnbause inne hatte , hat zwar zu Zeiten
ein reges kolonialpolitisches Leben pulfirt , und Manchcm mag
deßhalb und wegen alter Erinnerungen der Abschied von ihnen
schwer geworden sein , aber die „ stille Thräne der Wehmutb " ist
bald einem freundlichen Lächeln gewichen . Am vergnüglichsten
waren wohl dis Herren , welche die Wohnung ausgesucht und
zur Ausschmückung des HeimS an die Gebefreudigkeit der Mit¬
glieder appellirt hatten ; denn die von allen Seiten zugeströmten
Summen zeigten , daß die Idee einem „ dringenden Bedürfniß "

ihre Entstehung verdankte , und verbürgt eine der Bestimmung
des Kolonialheims würdige Ausstattung . Wenn man des Ideal ,
einen eigentlichen Kolonialklub nach bewährtem englischen Muster
zu errichten , infolge der geringen Entwickelung unserer kolonialen
Interessen noch nicht erreichen kann , so ist daS Aushilssmittel
eine - Kolonialheims doch gegen früher ein nicht zu unterschätzen¬
der Fortschritt . Da auch von außerhalb manche Gaben für daS
Kolonialheim eingegangen find , jedes Mitglied der Kolonial¬
gesellschaft als Gast willkommen ist und besonders auf den Be¬
such der Forscher , Kolonialbeamten , Kaufleute und Interessenten
gerechnet wird , so ist es wohl der Mühe werth , diesen neuen
Mittelpunkt des kolonialen gesellschaftlichen Lebens etwas aus¬
führlicher zu schildern . Gerade sür die aus den Kolonien zurück¬
gekehrten Forscher und Beamten kann das Kolonialbeim von
großem Nutzen sein , denn cs ist eine oft gehörte Klage , daß cS
sür sie hier an einem Vereinigungspunkt fehlt , wo sie mit Gleich -
»efinnten Gedanken austauschcn und fick wohl fühlen können .
DaS Beispiel srauzöfischer Kolonialpolitiker in Paris , wo man
auch die Nothwendigkeit einer ähnlichen Einrichtung eingesehen

at , wie sie jetzt die Deutsche Kolonialgesellschaft bietet , hat ge¬

zeigt . welche Vortheile aus einer solchen innigen Wechselwirkung
entstehen können .

Die Centrale der Deutschen Kolonialgesellschaft fühlte sich
schon seit längerer Zeit in ihren alten Räumen etwas gedrückt ,
sie reichten für den stets zunehmenden Geschäftsbetrieb , besonders
sür die anwachsende Bibliothek ebenso wenig aus , wie die Un¬
möglichkeit » in der dunklen Berliner Stube zu den Quellen der
Erkenntniß zu steigen » welche unsere Bibliothek barg » von manchem
Mitgliede schwer empfunden wurde . Dieses betrübende Verhält -
niß und der Wunsch der Adtheilung Berlin nach einem würdigen
Vereinslokal , um einmal einen weniger finnigen Ausdruck als
Heim zu gebrauchen » führten dazu , eine Wohnung zu miethen ,
welche sowohl der Centrale größere Räumlichkeiten zur Ver¬
fügung stellt , als auch den Wünschen der Adtheilung diente .
Sie fand sich in dem ersten Stock des Hauses PotSdamerstraße
Nr . 22a ., dicht an der Potsdamer Brücke , in einer für die Zwecke
der Gesellschaft wohl geeigneten Lage ; und seit wenigen Tagen
hat sowohl die Gesellschaft ihre Räume bezogen und ist auch das
Heim vollkommen auSgeschmückt worden . DaS Verdienst dieser
Thal , denn eine solche war eS , gebührt vor allem dem Vorstand
der Abtheilung Berlin .

DaS eigentliche Klubzimmer ist ein großer zweifenstriger Saal ,
welcher einen sehr freundlichen , vornehmen Eindruck macht und
besonders in der Farbe auf daS Feinste abgetönt ist . Die
orientalischen Vorhänge und Stores verdankt die Abtheilung der
Liebenswürdigkeit der Herren Karl Stangen und Jordan »
die nach Entwürfen von Th . v . Eckenbrecher hergestellten
Möbel find aus von der Neu - Guinea - Kompagnie geschenktem Holz
hergestellt , welches eine schöne rothbraune Politur zeigt , während
das Arrangement der ganzen Dekoration in den bewährten Händen
deS Malers R . Franke lag . Die Wände sind mit einer
Trophäe , eine Anzahl von Gehörnen , Sperren u . s . w . umfassend »
und Gewäldea geschmückt. Th . v Eckeubrecher hat den
Killma - Ndscharo in seiner kräftigen und markigen Weise , dabei
doch wunderbar abgetönt , dargekellt » W - Kuhnert ein im
Mangrovegebüsch ( Scenerie : hinter Schlunke 's Schamba bei

Tanga ) ruhendes und Beute witterndes Löwenpaar mit bekannter
Meisterschaft gemalt , während Herr Hellgrewe ein in dem
Tone hervorragendes landwirthschaftliches Motiv aus Usagara
ausstcllt . ( „Nat . -Ztg . ")

— (Bon Heinrich Kruse ) , in Bückeburg , der in staunenswerther
Frische soeben seinen 80 . Geburtstag feiert , ist soeben wieder
eine Tragödie bei Hirzel in Leipzig erschienen : „Nero " in fünf
Aufzügen , die fünfzehnte des dichterisch begabten Verfassers , der
man einen gleichmäßig schönen Erfolg wie den früheren prophe¬
zeien kann . Das wilde Leben des damaligen Rom zieht an unS
in ergreifenden Bildern vorüber . Der durch eine Mordtbat seiner
Mutter Agrippina auf den Thron gelangte Held des Trauer¬
spiels behauptet fick Feinden und Verschwörern gegenüber durch
eine Reihe von verbrecherischen mit Schwert und Gift aus -
geführten Gewaltthaten , denen auch seine Mutter zum Opfer
fällt , bis er , von erbitterten Gegnern verfolgt , durch Selbst¬
mord sein verdientes Ende findet . Das AlleS , in harmonischer
Weise geschildert und in packenden Scenen dargestcllt , übt einen
durchweg fesselnden Eindruck . Und der unbewußte Humor , mit
welchem der mächtige Herrscher sich selbst als Künstler und
Zitberspieler verherrlicht , sich auf einer Reise durch Griechen¬
land feiern läßt und durch die Abwesenheit »sn Rom den Geg¬
nern die Erschütterung seines Thrones erleichtert , kommt dabei
ebenfalls zu seinem historischen Recht . Die Tragödie wird
überall mit lebhaftem Interesse empfangen werden .

s„G « utram " von Richard Strauß . ) Im Mai 1894 war
diele Over , um erstenmal in Weimar zur Aufführung gebracht
worden . Ltrauß , der seitdem an das Münchener Hoftheater
kam , führte nun sein Werk dem Münchener Publikum vergangenen
Samstag zum ergenmale mit entscheidendem Erfolge vor .

sBerichtiguug ) In unserer Besprechung des zweiten Abon¬
nementskonzerts baden sich leider zwei sinnentstellende Druckfehler
eingeschlichen : Spalte 2 , Zeile 8 v . u ist zu lesen : t o n gewordene
— nicht lahmgewordene — italienische Stegreifkomödie . Spalte 4
Zeile 3 v . u . ist zu lesen : Fahrige , nicht Faserige .
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Nutzen zu stiften vermag . Es ist in der Tat nur zweier¬
lei denkbar : entweder ist der innere Zustand der Türkei
wirklich schon so bedrohlich , wie er namentlich in englischen
Blättern konsequent dargestellt wird , und dann kann nur
ein eiserner Griff den türkischen Staatswagen vor dem
Sturz in den Abgrund retten , oder aber , was unseres
Erachtens der Wahrheit näher kommt, man hat es erst
mit den Vorboten bedenklicher Eventualitäten zu thun ,und auch in diesem Falle ist ein festes Zugreifen uner¬
läßlich , damit das Uebel erstickt wird , ehe es um sich
greifen kann . Die mit dem bisherigen Laviren und Zö¬
gern der Hohen Pforte gemachten Erfahrungen sind aber
auf keinen Fall darnach angethan , zur Fortsetzung einer
solchen Taktik zu ermuthigen . Die Entfaltung der groß -
mächtlichen Flaggen in den levantinischen Gewässern und
möglichst in der Nähe der von dem Fanatismus des
muselmanischen Pöbels am meisten bedrohten Plätze
wird hoffentlich ihre heilsame Wirkung auf die erregten
Leidenschaften der Massen nicht verfehlen .

** Abänderung und Ergänzung des Beamten¬
gesetzes .

Ein der Zweiten Kammer heute zugegangener Gesetzentwurf ,
die Abänderung und Ergänzung des Beamtengesctzes vom 24.
Juli 1888 betreffend , bezweckt eine veränderte Fassung der 88 85
und 135 dieses Gesetzes .

Darnach soll der § 85 folgende Faffung erhalten :
„Ist ein Beamter , welcher in einem der reichsgesetzlichen Un¬

fallversicherung nicht unterliegenden Betriebe oder Dienstzweige
beschäftigt war , in Folge eines Unfalls , welchen er nachweislich
im Dienste oder aus Veranlassung desselben ohne eigenes Ver¬
schulden erlitten hat , aus dem Dienste ausgeschieden , in den
Ruhestand versetzt worden oder gestorben , so ist demselben , be¬
ziehungsweise im Falle seines Todes seiner Witwe und seinen
Kindern , soweit nicht der Rechtsanspruch auf einen höheren Be¬
trag nach dem vierten und fünften Abschnitt dieses Gesetzes be¬
gründet ist. ein Ruhegehalt beziehungsweise ein Versorgungs¬
gehalt bis zum Betrage derjenigen Rentenbezüge zu gewähren ,
welche der Beamte beziehungsweise seine Wittwe und seine Kin¬
der zu beanspruchen hätten , falls der Unfall in einem der reichs¬
gesetzlichen Unfallversicherung unterliegenden Betriebe einge¬
treten wäre .

Durch landesherrliche Entschließung kann der nach Maßgabe
des ersten Absatzes fcstgestellte Ruhegehalt beziehungsweise Ver¬
sorgungsgebalt in Anbetracht der eine besondere Berücksichtigung
rechtfertigenden Umstände des Falles entsprechend dem nach den
Persönlichen Verhältnissen vorliegenden Bedürfnisse in wider¬
ruflicher Weise erhöht werden und zwar der Ruhegehalt bis
zum Betrage des von dem Beamten zuletzt bezogenen Dicnstein -
kommrnS , der Versorgungsgehalt bis zum Betrage von 80 Proz .
dieses Einkommens .

Die Bestimmung des zweiten Absatzes findet auch Anwendung
auf die nach dem Gesetze vom 4 . Mai 1888 , die Fürsorge für
Beamten in Folge von Betriebsunfällen betreffend , festzustellende
Pensionen und Renten der Wittwen und Kinder -

Als Unfall im Sinne dieser Bestimmungen gilt es auch, wenn
ein Beamter bei Ausübung seines Dienstes oder aus Veran¬
lassung desselben von einem Dritten getödtet oder an seinem
Körper verletzt worden ist.

8 135 lautet in der neuen Faffung :
„ Die Offiziere und Mannschaften des Gendarmeriecorps gelten

nicht als Beamte im Siune dieses Gesetzes ; die Bestimmungen
des ersten, zweiten und siebenten Abschnittes finden auf dieselben
mit dem aus dem folgenden Absatz sich ergebenden Vorbehalt
keine Anwendung .

Auf die Rechtsverhältnisse der Offiziere und Mannschaften
hinsichtlich des Diensteinkommens , der Zuruhesetzung . der Ruhe -
und UnterkützungSgehalte und der Hinterbliebenenversorgnng sind
die Bestimmungen des dritten bis sechsten Abschnittes und des
8 8 dieses Gesetzes , sowie die dazu gehörigen Uebergangs -
bestimmungen entsprechend anzuwenden .

Die Offiziere des Gendarmeriecorps können gemäß 8 33 in
den einstweiligen Ruhestand versetzt werden .

"
Die veränderte Faffung der 88 85 und 135 soll mit dem Tage

der Verkündigung in Kraft trete » . Mit Wirkung von diesem Zeit¬
punkt ab finden die neuen Bestimmungen des § 85 des Beamten¬
gesetzes auch auf die seit dem 1 . Januar 1890 infolge
von Unfällen der bezeichneten Art aus dem Dienste ausgeschiedenen ,
in den Ruhestand versetzte» oder gestorbenen Beamten , beziehungs¬
weise deren Hinterbliebene , entsprechende Anwendung .

Grotzherzogthum Waden.
Karlsruhe , den 19 . November .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Ein
Schlosser aus der Werder - Straße ist am 17. d . M . Abends
10 Uhr auf dem Wege vom Bahnhofe nach seiner Wohnung in
der Rüppurrerstraße von 5 — 6 Bur chen » ohne Anlaß , angefallen
und durch Stockhiebe derart mißhandelt worden , daß er eine
Zeitlang bewußtlos liegen blieb . — Ein Gypser und Zuhälter
aus Konstanz , wurde wezen Körperverletzung angezeigt , weil er
am 10. d . Nachts einen Photographen aus der Leopold - Straße ,in der Beiertheimer -Allee ohne Grund mit einem harten Gegen¬
stand mehrmals auf den Kopf geschlagen , so daß der Mißhan
delte blutunterlaufene Stellen davon trug . — Ein Maschinen -
arbeiter aus Rüppurr , der von seinem in der Hirschstraße woh¬
nenden Bruder Werkzeug im Gesammtbetrage von 258 M . in
Verwahrung hatte und Mit diesem nach Frankfurt verzogen ist ,wurde wegen Unterschlagung angezeigt , da dessen Bruder Straf¬
antrag gestellt hat . — Zimmerbrände sind zu verzeichnen :
Vom 14 . d . M . Abends , an dem ein 10 Jahre altes Mädchen
in der Jnfanteriekasecne mit einer brennenden Lampe Fenstervox
hängcn zu nabe kam und dadurch einen Schaden von 28 M .
verursachte - — Auf die gleiche Weise hat am darauf folgenden
Abend ein 12jähriger Knabe in der Akademiestraße einen solchen

bervo gerufen und dadurch einen Schaden von 21 M - veranlaß
und endlich ist am 18. d. M . Vormittags ein Zimmerbrand in
einem Gastzimmer in der Kronenstraße , auf bis jetzt unaufge¬
klärte Weise ausgebrochen » wodurch ein Loch in den Fußboden
brannte . Der Schaden beträgt hier etwa 25 M .

Vom vodense « , 17 . Nov . Der Bürgervercin „Bodan "
in Konstanz , der zur Zeit über einen stattlichen gemischten
Chor von über 100 Stimmen verfügt , wird in seinem nächsten
großen Konzert am 24 . November im Jnselhotelsaal daS Chor¬
werk „Hadumoth " von Luise Le Beau zur Aufführung bringen .
Die Komponistin ist ein badisches LandeSkind , machte ihre
Kompositionsstudien bei I . Reinberger und Franz Lachner in
München , lebte längere Zeit in München und Berlin und bat
sich im Inland wie im Ausland einen geachteten Namen er¬
worben . Die Erstaufführung im vorigen Winter in Baden -
Baden hatte sich eines glänzenden Erfolges seitens des Publikums
wie der gesammten Kritik zu erfreuen . Mehrere auswärtige musi¬
kalische Kräfte , sowie das Streichorchester der Regimrntskapelle
Nr . 114 haben ihre Mitwirkung bei der Aufführung zugesagt .
Wie wir hören , wird die diesjährige Konradi messe in Kon¬
stanz am Montag den 2 . Dezember eröffnet werden . — Der
jüngste Gemüsemarkt in Rorschack war aus dem badischen
Seekreise , namentlich mit vorzüglichem Kabiskraut stark beschickt .
Insbesondere hat die Gegend von Radolfzell , Moos und Jtznang ,woselbst das Kabiskraut rationell kultivirt wird , diesmal recht
gute Preise erzielt .

Familiennachrichten .
Ausruz aus dem Karlsruher Stailüesbuch -UeMer.

Geburten . 9 . Nov - Anna Karolina , V . : Otto Ochs ,Bahnarbeiter . — 12. Nov . Erna Karolina Johanna » B - : Wil¬helm Grimm , Kaufmann . — 15. Nov . Anna Jda , V : Georg
Frank , Schreiner . — Albert , V . : Franz Seitz . Arbeiter - —
Emma Frieda B . : Wilhelm Kirchgeßner , Taglöhner - — Klara
Mathilda Anna , V : Wilhelm Heintz, Buchhalter . — 16 Nov .Karolinc , V . : Christian Stadtmüller , Taglöhner . — ElsaBerthalde , V - : Franz Goldstein , Chorsänger . — Karl Anton ,V - : Jakob Friedrich Schmidt , Bahnarbeiter . — Karl Friedrich ,V - : Josef Friedrich Oser , Maschinist - — 17- Nov - Karl , V . :Karl Nußberger , Bildhauer . — 18. Nov - Luise Anna Helena ,V - : Martin Süß , Taglöhner .

E h e a u f g e b o t e . 18 . Nov - Moritz Mannheimer von Fleh
ingen , Kaufmann in Maikawmer » mit Bertha Bär von Heil¬bronn . — Samuel Schatz von Gailingen , Kaufmann in Konstanz ,mit Jda Billigheimer von Rappenau - — Karl Wsnninger von
Rappach , Bahnarbeiter hier . mit Brigitta Karrer von Allens¬
bach. — Hugo Schumann von Ringleben , Musiker hier , mit
Emma Wagner von hier .

Eheschließungen . 19. Nov . Friedrich Elfiein von Kraut -
Heim , Wagner hier , mit Emma Bull von Durlach . — Anton
Vogel von Stuvferich , Bahnarbeiter hier , mit Johanna Gärtner ,Wwe . , von Bietigheim . — Anselm Greiser von Plittersdorf ,Bahnarbeilcr hier , mit Magdalena Billion von Plittersdorf . —
August Ederli von Genf , Koch hier , mit Mathilde Kaiser von
Säckingen - — Adolf Girrbach von Mönsheim , Schuhmacher hier ,mit Ludwina Joggerst von Stadelbosen . — Josef Höhn von
Ellenz , Sergeant hier , mit Marie Müller von hier -

Todesfälle . 18 . Nov . Elise . 1 M . 12 T , V : HeinrichBernauer , Wagner — Luise , 1 I 5 M . 21 T . , B . : AugustHolstein , Maurer

Todesanzeige .»r »
Freiburg . Freunden und Bekannten theilenwir die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber

Gatte , Vater , Schwiegervater und Großvater ,

August Speri ,
Großherzoglicher Öberamtsrichter a. D .,

heute Abend 6 ' /. Uhr im Alter von 74 >!g Jahren , versehenmit den hl . Sterbesakramenten , nach längerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Freiburg , den 18 . November 1895 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Pauline Speri , geb. Lingg .
Frieda Schirrmann , geb Speri.
Eduard Schirrmann , Großh . Notar .

Das Leichenbegängniß findet Mittwoch Nachmittags4 Uhr in Waldkirch statt . U222 .
Dies statt besonderer Anzeige .

In zweiter Auflage ist erschienen :

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

des

Oeuen Testaments
Ein Büchlein für Jedermann

von
O. Emil Mittel .

Preis 80 Pfg .
tz». Wraun ' sche Koföuchtzandlung , Karlsruhe .

Bei dem neuestens mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streitsogenannter „positiver " Protestanten wider die Lehrer ziemlich oller deutschentheologischen Fakultäten ist es für Viele von Werth , kurz und bündig undfür Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die

lltswMUllchc Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriftendes Neuen Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obigenleidenschaftslote « Schrift gezeigt . Ans ihr ist aber auch zu ersehen, daßdiese „ Resultate der IVlffenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬glauben m keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
hütten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬spruch stehen mögen , aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen .

Wr
'
stlst Kliiimi -AkWft,Wonnis ,

Die Aktionäre werden hiemit zu der Vvirsrsl -vsrssmmlrrnN eingeladen , welche
DoruLvrstLg «Ls» LS. Dsl -sinUsr - 1SSS ,Vor -mlttsgs 11 >2 IIIrr -,zu Worms in dem Gcschäftslocale ser Gesellschaft stattfinden wird .

1 . Bericht der Direktion über das Geschäftsjahr vom 1 . October 1894bis 30 . September 1895.
2 . Bericht des Aufsichtsraths .
3 . Antrag auf Genehmigung der Bilanz , wie auf Entlastung derDirection und des Aufsichtsraths .
4 . Beschluß über die Gewimwertbeilung .
5. Antrag auf Aenderung des 8 21 des Statuts , Firmirung der Ge¬sellschaft betreffend .

Die Aktionäre , welche an der Generalversammlung theilnehmen wollen ,haben ihre Aktien spätestens bis zum 9. December d . Js . , Abends 6 Uhr , beieiner der nachstehenden Stellen zu hinterlegen , und zwar :in Pilorms bei der Gesellschaftskasse ,in s . Al . hei dem Bankhaus E . Ladenburg ,in LLrlsruL « bei dem Bankhause Veit L. Hamburger ,in Llsiurkrsln » bei dem Bankhause W . H . Ladenbnrg und Söhne .Die Aktionäre erhalten dagegen eine Äescheinigung über die hinterlegtenStücke , gegen deren Rückgabe dieselben ihnen nach der Versammlung wiederauszufolgen sind, sowie die Eintrittskarte zur Generalversammlung .lä/orrns , den 16. November 1895 . U207 .lliv llinevlion .
Ksnl IVsrgsr .

MgerW VlMM-GeseWst
in Vonms ,

Hiermit beehren wir uns mitzutheilen , daß du folgende Serie der Zins -
Coupons zu den Obligationen Mt . «r 8 . unserer Gesellschaft erschienen sindund bei der Ves « IIs « tis » 8les88e , dem Bankhause V« i1 I .»in Arm >8n >»k « , der Voulsvksn AH « IeI « i>- L Vk« vk8 « Idrmle inknsnirluni s . IA . und den Herren Ak . U . I-sckenIiimg S Sülm « in« Isnnlisim gegen Rückgabe der Talons in Empfang genommen werdenkönnen .

* ikoi-ms , den 17. November 1895 . U206 .

Planfertigung u. Lauleitung
»«

f- LrWasferkraft -
agen p . p .

übernimmt T '61 . 10
Crv. - Iug . W » 1« , Karlsruhe .

Branntweinbrennerei .
( 14rx1 < >r .

Diplome :
Freiburg , Lahr , Offenburg , Durbach .

Goldene Medaille : Freiburg 1887 -
Specialit . : » irschwaffer , Zwetsckgeu -
wafser , Heidelbeergeift und Wein

treiterbranntwrin . R 68220

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

U'219 . Nr . 30,091 . Karlsruhe .
In d :m Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns Andreas
Hügler dahier ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderung
T °rmin auf :
Dienstag den 17- Dezember 1895,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh - Amtsgericht hierselbst ,
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 14, anberaumt .

Dies veröffentlicht :
Karlsruhe , deck 19. November 1895.

Ravv »
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

U200 - Nr - 52,521 . Heidelberg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Nähmaschinenhändlers

August Mappes in Heidelberg ist in
Folge eines von dem Gemeinschuldner
gemachten Vorschlags zu einem Zwangs '
vergleiche Vergleickstcruiin aus
Dienstag den 10 Dezember 1895,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,Zimmer Nr . 7 , eine Treppe hoch , an¬
beraumt .

Der Vergleichsvorschlag und dieiEr -
klärung des Gläubigerausschusses ' sind
auf der Gerichtsschreiberei Abtheilung I
niedergelegt .

! Heidelberg , 18. November 1895.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Fadian .
i u 199 Nr - 18,545 . F r e i b u r g .
! Das Konkursoerfahren über das Ver -
^ mögen der Firma Geschwister Bern -
! auer dahier wird , nachdem der in dem
! Vergleichstermine vom 23 . Oktober 1895
- angenommene Zwangsvergleich durch! rechtskräftigen Beschluß vom 23 . Okto¬
ber 1895 bestätigt ist , hierdurch ausge¬
hoben .

Freiburg , den 15. November 1895
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Frey ._

U 214 - Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 1 . Januar 1896
wird der Uebernahmetarif vom 6. Sep¬
tember 1836 für die Biförderung von
Getreide u . s . w . von Mannheim oder
Ludwigshafen nach gewissen Bodensce -
uferstationen , mit Umkartirung in Kon¬
stanz , aufgehoben .

Die Frachtsätze dieses Tarifes für
Kreßbronn und Langenargen gehen in
den Rhein und Main - UmschlagStarif
mit Württemberg , der Frachtsatz für
Bregenz geht in den Tycoi -Vorarlberg -
südwestdeutschen Gütertarif , jener für
Uhldingen geht in den inneren badischen
Gütertarif über .

Die Frachtsätze für Friedrichshofen ,
Lindau und Wasserburg bleiben ohne
Ersatz .

Karlsruhe , deu 16 . November 1895.
Gmeraidirektron ._

U-215 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Die Preise der Fahrkarten zwischen
! badischen Stationen einerseits und Sra »
! lionen der belgischen Staatsbahnen so-
! wie London andererseits über Strah¬
lung Luxemburg werden auf 1 . Januar
1896 zum Tbeil erhöht .

Nähere Auskunft ertheilt unser Pec -
sonentarisbüreau . .Karlsruhe , den 18 . November 1895 .

Generaldirektion _Berantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Tlfür dev Anzeige»theil : W. Hafner . Druck und Berlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei . S
. Ebner ; für daS Feuilleton : vr . R . Knittel ;
lmmtlich in Karlsruhe .
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